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(54) STECKVERBINDERMODUL FÜR EINEN INDUSTRIESTECKVERBINDER

(57) Die Erfindung betrifft ein Steckverbindermodul
(5, 5’, 5") für einen modularen Industriesteckverbinder,
wobei das Steckverbindermodul (5, 5’, 5") aus zumindest
zwei eigenständigen Funktionseinheiten (6, 6’) gebildet
ist.

Zur Bestückung eines Halterahmens (2) mit einem

Steckverbindermodul (5, 5’, 5"), wird zunächst eine erste
Funktionseinheit (6) mit zumindest einer zweiten Funk-
tionseinheit (6’) zu einem Steckverbindermodul (5, 5’, 5")
zusammengesetzt wird und wobei das Steckverbinder-
modul (5, 5’, 5", ...) anschließend in den Halterahmen (2)
eingesetzt wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung geht aus von einen Steckverbin-
dermodul für einen Industriesteckverbinder nach der
Gattung des unabhängigen Anspruchs 1.
[0002] Derartige Steckverbindermodule werden als
Bestandteil eines Steckverbindermodularsystems benö-
tigt, um einen Steckverbinder, insbesondere einen
schweren Industriesteckverbinder, flexibel an bestimmte
Anforderungen bezüglich der Signal- und Energieüber-
tragung z.B. zwischen zwei elektrischen Geräten, anpas-
sen zu können. Üblicherweise werden dazu Steckver-
bindermodule in entsprechende Halterahmen, die mitun-
ter auch als Gelenkrahmen, Modulrahmen oder Modu-
larrahmen bezeichnet werden, eingesetzt. Die Halterah-
men dienen somit dazu, mehrere zueinander gleichartige
und/oder auch unterschiedliche Steckverbindermodule
aufzunehmen und diese sicher an einer Fläche und/oder
einer Gerätewand und/oder in einem Steckverbinderge-
häuse o.ä. zu befestigen.

Stand der Technik

[0003] Die Steckverbindermodule besitzen in der Re-
gel jeweils einen im Wesentlichen quaderförmigen Iso-
lierkörper bzw. ein quaderförmiges Gehäuse. Diese Iso-
lierköper bzw. Gehäuse können beispielsweise als Kon-
taktträger dienen und Kontakte verschiedenster Art auf-
nehmen und fixieren. Die Funktion eines dadurch gebil-
deten Steckverbinders ist also sehr flexibel. Es können
z.B. pneumatische Module, optische Module, Module zur
Übertragung elektrischer Energie und/oder elektrischer
analoger und/oder digitaler Signale im jeweiligen Isolier-
körper bzw. Gehäuse aufgenommen sein und so im
Steckverbindermodularsystem Verwendung finden. Zu-
nehmend übernehmen Steckverbindermodule auch
mess- und datentechnische Aufgaben.
[0004] Optimalerweise werden Halterahmen verwen-
det, die aus zwei Rahmenhälften gebildet sind, die ge-
lenkig miteinander verbunden sind. Die Steckverbinder-
module sind mit an den Schmalseiten vorstehenden, et-
wa rechteckförmigen Halterungsmitteln versehen. In den
Seitenteilen der Rahmenhälften sind als allseitig ge-
schlossene Öffnungen ausgebildete Ausnehmungen
bzw. Öffnungen vorgesehen, in die die Halterungsmittel
beim Einfügen der Steckverbindermodule in den Hal-
terahmen eintauchen. Am häufigsten werden so genann-
te Gelenkrahmen verwendet. Zum Einfügen der Steck-
verbindermodule wird der Halterahmen 1 aufgeklappt, d.
h. geöffnet, wobei die Rahmenhälften um die Gelenke
nur so weit aufgeklappt werden, dass die Steckverbin-
dermodule eingesetzt werden können. Anschließend
werden die Rahmenhälften zusammengekappt, d. h. der
Halterahmen wird geschlossen, wobei die Halterungs-
mittel in die Ausnehmungen gelangen und ein sicherer,
formschlüssiger Halt der Steckverbindermodule in dem
Halterahmen bewirkt wird.
[0005] Die oben beschriebenen modularen Industrie-

steckverbinder bieten eine hohe Flexibilität und können
für die unterschiedlichsten Einsatzgebiete konfiguriert
werden, indem Steckverbindermodule mit unterschiedli-
chen Funktionen miteinander in einem gemeinsamen
Halterahmen verbaut werden. Die Anzahl der Steckver-
bindermodulplätze in einem Halterahmen ist jedoch be-
grenzt. Hierdurch sind der Flexibilität eines solchen In-
dustriesteckverbinders Grenzen gesetzt.
[0006] Das Deutsche Patent- und Markenamt hat in
der Prioritätsanmeldung zu vorliegender Anmeldung den
folgenden Stand der Technik recherchiert: DE 10 2017
123 331 B3, DE 10 2014 108 847 A1 und DE 202 14 132
U1.

Aufgabenstellung

[0007] Die Aufgabe der Erfindung besteht darin ein
Steckverbindermodul vorzuschlagen, welches das Ein-
satzspektrum eines Industriesteckverbinders erweitert.
[0008] Die Aufgabe wird durch den Gegenstand des
unabhängigen Anspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Ausge-
staltungen der Erfindung sind in den Unteransprüchen
angegeben.
[0009] Das erfindungsgemäße Steckverbindermodul
ist für den Einsatz in einem modularen Industriesteck-
verbinder vorgesehen. Dabei werden in der Regel meh-
rere gleichartige und/oder unterschiedliche Steckverbin-
dermodule in einen so genannten Halterahmen einge-
baut. Der Halterahmen wird dann anschließend in ein
Steckverbindergehäuse oder einer Gerätewand einge-
baut. Das erfindungsgemäße Steckverbindermodul ist
aus zumindest zwei eigenständigen Funktionseinheiten
gebildet.
[0010] Eine Funktionseinheit bildet ein eigenständiges
Bauteil. Das bedeutet, dass die Funktionseinheit eigen-
ständig, das heißt ohne eine weitere mit ihr verbundene
Funktionseinheit, funktionieren kann. Eine Funktionsein-
heit wird nicht erst durch das Zusammenfügen von zwei
oder mehr Funktionseinheiten zu einem Steckverbinder-
modul technisch gebrauchsfähig.
[0011] Vorzugsweise weist eine Funktionseinheit zu-
mindest ein Kontaktelement und/oder einen Sensor
und/oder einen Edge-Computer auf. Der Edge-Compu-
ter kann beispielsweise Daten sammeln, speichern, ver-
arbeiten und versenden. Bei dem Kontaktelement kann
es sich beispielsweise um ein elektrisches Kontaktele-
ment zur Strom oder Signalübertragung handeln. Beim
Kontaktelement kann es sich auch um ein optisches Kon-
taktelement handeln, an welchen beispielsweise ein
Lichtwellenleiter angeschlossen wird. Eine Funktions-
einheit kann mehrere Kontaktelemente, insbesondere
auch mehrere unterschiedliche Kontaktelemente aufwei-
sen. Beispielsweise können elektrische und optische
Kontaktelemente miteinander gemischt sein. Bei dem
Sensor kann es sich beispielsweise um einen Stromsen-
sor handeln, der ein benachbartes Kontaktelement, bei-
spielsweise angeordnet in einer benachbarten Funkti-
onseinheit, überwacht. Es können aber auch Tempera-
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tursensoren, optische Sensoren, insbesondere Streu-
lichtsensoren oder andere Sensoren vorgesehen sein.
Eine Funktionseinheit kann auch mehrere Sensoren, ins-
besondere auch unterschiedliche Sensoren enthalten.
Eine Funktionseinheit kann auch einen Sensor oder
mehrere Sensoren und gleichzeitig ein Kontaktelement
oder mehrere Kontaktelemente enthalten.
[0012] Die Funktionseinheiten eines Steckverbinder-
moduls können vollkommen unabhängig voneinander
agieren. Es kann aber auch sein, dass die Funktionsein-
heiten durch das Zusammenfügen einen Synergieeffekt
erfahren, insbesondere dann, wenn Sensoren einer
Funktionseinheit mit Kontaktelementen einer anderen
Funktionseinheit kombiniert werden.
[0013] In einer vorteilhaften Weiterentwicklung der Er-
findung besteht das Steckverbindermodul aus einer ers-
ten Funktionseinheit und zumindest einer zweiten Funk-
tionseinheit, wobei die erste Funktionseinheit eine ande-
re Sorte von Kontaktelementen und/oder eine unter-
schiedliche Anzahl von Kontaktelementen und/oder Kon-
taktelemente mit einer unterschiedlichen Kabelan-
schlusstechnik wie die zweite Funktionseinheit aufweist.
In einer ersten Funktionseinheit können beispielsweise
massive Kontaktelemente zur Stromübertragung, bei-
spielsweise für einen Elektromotor vorgesehen sein. In
der mit der ersten Funktionseinheit verbundenen zweiten
Funktionseinheit können filigranere Kontaktelemente zur
Signalübertragung, beispielsweise zur Steuerung des
besagten Elektromotors vorhanden sein. Die Kontakte-
lemente der ersten Funktionseinheit können beispiels-
weise mit der so genannten Crimptechnik an einen Leiter
eines angeschlossenen Kabels elektrisch anschließbar
sein. Die Kontaktelemente der zweiten Funktionseinheit
können beispielsweise mit einem so genannten
Schraubanschluss ausgestattet sein. So können inner-
halb eines Steckverbindermoduls unterschiedliche Ka-
belanschlusstechniken realisiert sein.
[0014] Die einzelnen Funktionseinheiten können bei-
spielsweise zu einem Steckverbindermodul miteinander
verschweißt oder verklebt werden. Es ist aber von Vorteil,
wenn an der Seitenwand der Funktionseinheit ein Befes-
tigungsmittel angeformt ist, über welches eine erste
Funktionseinheit mit einer zweiten Funktionseinheit re-
versibel miteinander fixierbar sind. Dadurch können die
Funktionseinheiten einfach miteinander kombiniert und
ggf. auch wiederverwendet werden.
[0015] Vorteilhafterweise ist an einer Seitenwand der
ersten Funktionseinheit ein erstes Befestigungsmittel
und an einer Seitenwand der zweiten Funktionseinheit
ein zweites Befestigungsmittel angeformt, wobei das ers-
te und das zweite Befestigungsmittel komplementär zu-
einander ausgestaltet sind. Hierdurch kann eine zuver-
lässige und vor allem werkzeuglose Konfektionierung
des Steckverbindermoduls sichergestellt werden. Die
Konturen des bzw. der Befestigungsmittel(s) können un-
terschiedlich gestaltet sein, so dass nur bestimmte Funk-
tionseinheiten miteinander kombiniert werden können.
Es macht beispielsweise keinen Sinn einen optischen

Sensor einer ersten Funktionseinheit mit einem elektri-
schen Kontaktelement einer zweiten Funktionseinheit zu
kombinieren. Dadurch kann eine fehlerhafte Konfektio-
nierung eines Steckverbindermoduls im Vorfeld verhin-
dert werden.
[0016] Vorzugsweise weist die Funktionseinheit an ei-
ner Seitenwand ein Halterungsmittel, zur Fixierung des
Steckverbindermoduls in einem Halterahmen, auf. Der
fertig mit Steckverbindermodulen bestückte Halterah-
men kann in einen Industriesteckverbinder eingebaut
werden. In der Regel weist eine erste Funktionseinheit
an einer Seitenwand ein erstes Halterungsmittel auf und
eine zweite Funktionseinheit weist an einer Seitenwand
ein zweites Halterungsmittel auf. Die Halterungsmittel
greifen dann wie oben bereits beschrieben in Öffnungen
eines Halterahmens, zur Fixierung des Steckverbinder-
moduls in dem Halterahmen, ein.
[0017] Die Befestigungsmittel und die Halterungsmit-
tel sind an gegenüberliegenden Seitenwänden der Funk-
tionseinheit angeordnet. Bevorzugter Weise haben das
erste und das zweite Halterungsmittel eine unterschied-
liche Geometrie. Die Öffnungen im Halterahmen sind an
die jeweilige Geometrie angepasst. Dadurch ist die Aus-
richtung des Steckverbindermoduls, die so genannte Po-
larisation, festgelegt. Durch diese Maßnahme wird die
Konfektionierung eines Industriesteckverbinders mit den
erfindungsgemäßen Steckverbindermodulen erleichtert.
[0018] In einer besonders bevorzugten Ausführungs-
form der Erfindung weist das Steckverbindermodul ein
Schirmelement auf, wobei das Schirmelement, zur elek-
tromagnetischen Abschirmung, zwischen zwei benach-
barten Funktionseinheiten angeordnet ist. Das Schirme-
lement ist aus einem metallischen Werkstoff, insbeson-
dere einem Blech, gebildet. Wenn beispielsweise Sig-
nalkontaktelemente in den Funktionseinheiten angeord-
net sind, wird durch die Schirmung ein so genanntes
Übersprechen der Signalkontaktelemente verhindert.
Dadurch bietet das Steckverbindermodul eine gute Sig-
nalintegrität.
[0019] Vorzugsweise weist das Steckverbindermodul
ein Zugentlastungselement auf. Das Zugentlastungsele-
ment verhindert, dass zu hohe Querkräfte auf das Steck-
verbindermodul wirken, wodurch die Funktionseinheiten
auseinandergerissen werden könnte. Das Zugentlas-
tungselement könnte zwischen zwei benachbarten
Funktionseinheiten angeordnet sein und beispielsweise
mit dem Schirmelement eine Funktionseinheit bilden.
[0020] Im Folgenden wird beschrieben wie ein Hal-
terahmen mit einem erfindungsgemäßen Steckverbin-
dermodul bestückt wird:
Zunächst wird eine erste Funktionseinheit mit zumindest
einer zweiten Funktionseinheit zu einem Steckverbinder-
modul zusammengesetzt. Anschließend können die so
erzeugten Steckverbindermodule in einen Halterahmen
eingesetzt werden. Handelt es sich bei dem Halterahmen
um einen so genannten Gelenkrahmen, werden die Rah-
menhälften des Halterahmens aufgeklappt und das zu-
sammengesetzte Steckverbindermodul anschließend
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zwischen die Rahmenhälften eingesetzt. Dieser Vorgang
kann so lange wiederholt werden, bis die Kapazität des
Halterahmens zur Aufnahme von Steckverbindermodu-
len erschöpft ist. Bei einem Halterahmen können aber
auch Steckplätze frei bleiben, um ggf. später noch wei-
tere Steckverbindermodule nachrüsten zu können, wenn
bspw. eine Maschine technisch aufgerüstet wird. Beim
Bestücken des Halterahmens können Steckverbinder-
module verwendet werden, die aus Funktionseinheiten
aufgebaut sind. Es können aber auch handelsübliche
Steckverbindermodule eingesetzt werden, die eben nicht
aus solchen Funktionseinheiten bestehen. Je nachdem
welchen Anteil der Halterahmen an Steckverbindermo-
dulen bestehend aus Funktionseinheiten umfasst, muss
der erste Verfahrensschritt "Zusammensetzen" n-fach
durchgeführt werden. Der Verfahrensschritt "Einsetzen"
erfolgt analog der Gesamtanzahl der Steckverbindermo-
dule m-fach. Die Zahlen n und m stammen aus den Men-
ge der natürlichen Zahlen, wobei n kleiner gleich m ist.
[0021] In den jeweiligen Rahmenhälften sind jeweils
Öffnungen vorgesehen, in die die Halterungsmittel des
Steckverbindermoduls bzw. der Steckverbindermodule
beim Einfügen eintauchen. Beim Zusammenklappen der
Rahmenhälften gelangen die Halterungsmittel vollstän-
dig in die Öffnungen, wodurch ein formschlüssiger Halt
des Steckverbindermoduls bzw. der Steckverbindermo-
dule in dem Halterahmen entsteht.
[0022] An die einzelnen Steckverbindermodule wer-
den jeweils Leiter eines in der Regel mehradrigen Kabels
angeschlossen. Nachdem der Halterahmen mit einer ge-
wünschten Anzahl an Steckverbindermodulen bestückt
wurde, wird er in ein Steckverbindergehäuse eines In-
dustriesteckverbinders eingebaut.

Ausführungsbeispiel

[0023] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen dargestellt und wird im Folgenden nä-
her erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Darstellung eines
Steckverbindergehäuses eines Industrie-
steckverbinders,

Fig. 2 eine perspektivische Darstellung eines mit
verschiedenen Steckverbindermodulen
bestückten Halterahmens,

Fig. 3 eine perspektivische und teiltransparente
Darstellung eines ersten Ausführungsbei-
spiels eines erfindungsgemäßen Steck-
verbindermoduls,

Fig. 4 eine Seitenansicht zweier Funktionsein-
heiten, die zusammengesetzt die erste
Ausführungsbeispiels des erfindungsge-
mäßen Steckverbindermoduls bilden,

Fig. 5 eine Seitenansicht eines zweiten Ausfüh-
rungsbeispiels des erfindungsgemäßen
Steckverbindermoduls,

Fig. 6 eine Draufsicht des zweiten Ausführungs-

beispiels des erfindungsgemäßen Steck-
verbindermoduls,

Fig. 7 eine perspektivische Darstellung einer drit-
ten Ausführungsform des erfindungsge-
mäßen Steckverbindermoduls,

Fig. 8-15 zeigen jeweils zwei Funktionseinheiten,
die zusammengesetzt weitere Ausfüh-
rungsbeispiele des erfindungsgemäßen
Steckverbindermoduls bilden,

Fig. 16 ein Verbindungsmittel für zwei Funktions-
einheiten und

Fig. 17-18 zeigen jeweils zwei Funktionseinheiten,
die zusammengesetzt weitere Ausfüh-
rungsbeispiele des erfindungsgemäßen
Steckverbindermoduls bilden.

[0024] Die Figuren enthalten teilweise vereinfachte,
schematische Darstellungen. Zum Teil werden für glei-
che, aber gegebenenfalls nicht identische Elemente
identische Bezugszeichen verwendet. Verschiedene An-
sichten gleicher Elemente könnten unterschiedlich ska-
liert sein.
[0025] Die Figur 1 zeigt ein Steckverbindergehäuse 1
eines Industriesteckverbinders. Das Steckverbinderge-
häuse 1 besteht in der Regel aus einem metallischen
Werkstoff und wird insbesondere in einem Zink-Druck-
guss-Verfahren hergestellt. Eine solches Steckverbin-
dergehäuse 1 ist robust und hat gute elektromagnetische
Abschirmeigenschaften und ist daher besonders geeig-
net für raue Industrieumgebungen.
[0026] In Figur 2 ist ein mit verschiedenen Steckver-
bindermodulen 5, 5’ bestückter Halterahmen 2 zu sehen.
Der Halterahmen 2 hat eine rahmenförmige Gestalt und
weist an seinen Eckbereichen jeweils Schrauben 4 auf.
Das Steckverbindergehäuse 1 hat einen etwa rechtecki-
gen Querschnitt und weist im Gehäuseinneren in seinen
Eckbereichen entsprechende Gewindebohrungen 3 auf.
Der Halterahmen 2 kann über die Schrauben 4, in Zu-
sammenspiel mit den zugeordneten Gewindebohrungen
3, im Steckverbindergehäuse 1 befestigt werden.
[0027] In den Figuren 3 und 4 ist eine erste Ausfüh-
rungsform eines erfindungsgemäßen Steckverbinder-
moduls 5 gezeigt. Das Steckverbindermodul 5 besteht
aus zwei miteinander reversibel verbundenen Funktions-
einheiten 6, 6’. Die Funktionseinheiten 6, 6’ stoßen an
einer Ebene parallel zur Steckrichtung SR des Steckver-
bindermoduls 5 zusammen. Die erfindungsgemäßen
Funktionseinheiten 6, 6’ erzeugen eine Querteilung des
Steckverbindermoduls 5. Jede Funktionseinheit 6, 6’
funktioniert bzgl. ihrer Übertragungseigenschaften
und/oder Sensoreigenschaften unabhängig. Das bedeu-
tet, dass die erste Funktionseinheit 6 beispielsweise
Strom, Daten und/oder Signale übertragen kann, ohne
mit der zweiten Funktionseinheit 6’ verbunden zu sein.
Umgekehrt ist dies genauso.
[0028] In den einzelnen Funktionseinheiten 6, 6’ sind
jeweils Kontaktelemente und/oder Sensoren (aus dar-
stellerischen Gründen nicht gezeigt), jeweils in ge-
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wünschter Anzahl, angeordnet. An einer Seitenwand der
ersten Funktionseinheit 6 ist ein erstes Befestigungsmit-
tel 7 angeformt. An einer Seitenwand der zweiten Funk-
tionseinheit 6’ ist ein dazu passendes zweites Befesti-
gungsmittel 7’ angeformt. Das erste und das zweite Be-
festigungsmittel 7, 7’ sind komplementär zueinander
ausgestaltet. In dem hier gezeigten Ausführungsbeispiel
sind an zwei gegenüberliegenden Seitenwänden der je-
weiligen Funktionseinheiten 6, 6’ jeweils Befestigungs-
mittel 7, 7’ angeformt. Die hier gezeigten Befestigungs-
mittel 7, 7’ haben eine derartige Außengeometrie, so
dass sie gleichzeitig als die oben bereits erwähnten Hal-
terungsmittel dienen können, um das Steckverbindermo-
dul 5 in einem Halterahmen 2 zu befestigen. Die hier
gezeigten Befestigungsmittel 7, 7’ haben sozusagen ei-
ne Doppelfunktion und sind daher in Figur 3 gleichzeitig
mit den Bezugszeichen 7 und 8 versehen.
[0029] In den Figuren 5 und 6 ist ein zweites Ausfüh-
rungsbeispiel des erfindungsgemäßen Steckverbinder-
moduls 5’ gezeigt. Auch das hier gezeigte Steckverbin-
dermodul 5’ besteht aus einer ersten Funktionseinheit 6
und einer zweiten Funktionseinheit 6’, die in ihrer tech-
nischen Funktionsweise jeweils eigenständig sind. An ei-
ner Seitenfläche der Funktionseinheiten 6, 6’ ist jeweils
ein Befestigungsmittel 7, 7’ angeformt. Das Befesti-
gungsmittel 7 der ersten Funktionseinheit 6 ist im We-
sentlichen als Ausnehmung ausgebildet. Das Befesti-
gungsmittel 7’ der zweiten Funktionseinheit 6’ hat eine
zu der Ausnehmung passende Schwalbenschwanzform.
Diese so genannte Schwalbenschwanzverbindung hat
sich als besonders stabile Fixierung der Funktionsein-
heiten 6, 6’ herausgestellt, da sie hohen Querkräften wie-
derstehen kann. Die Schwalbenschwanzverbindung ist
außerdem reversibel, so dass die Funktionseinheiten 6,
6’ wiederverwendet und/oder anders kombiniert werden
können. An der gegenüberliegenden Seitenfläche ist an
den Funktionseinheiten 6, 6’ jeweils ein Halterungsmittel
8 angeformt.
[0030] In Figur 5 ist eine Schnittdarstellung des Steck-
verbindermoduls 5’ in einer Ebene in Steckrichtung SR
dargestellt. Hier ist zu sehen, dass sich die Breite Bs
bzw. die Breite der Breitseite des Steckverbindermoduls
5’ aus der Breite BF zweier Funktionseinheiten 6 zusam-
mensetzt (BS=BF+BF ⇔ BF=2BF). In Figur 6 ist eine
Schnittdarstellung des Steckverbindermoduls 5’ in einer
Ebene quer zur Steckrichtung SR dargestellt. Hier ist die
Tiefe BT bzw. die Breite der Schmalseite des Steckver-
bindermoduls 5’ eingezeichnet. Die Breite BT des Steck-
verbindermoduls 5’ entspricht der Breite der Funktions-
einheit 6.
Mit der oben beschriebenen Querteilung des Steckver-
bindermoduls 5 in zwei Funktionseinheiten 6, 6’ wird ein
nahezu rechteckiger Querschnitt der einzelnen Funkti-
onseinheiten 6, 6’ erreicht. Mit nahezu rechteckig ist ge-
meint, dass die Tiefe BT der Funktionseinheiten 6, 6’ un-
gefähr der Breite BF der Funktionseinheiten 6, 6’ ent-
spricht. Der Längenunterschied zwischen der Tiefe BT
der Funktionseinheiten 6, 6’ und der Breite BF der Funk-

tionseinheiten 6, 6’ ist kleiner gleich 10 Prozent (≤ 10%).
[0031] Durch eine solche Querteilung der Steckverbin-
dermodule 5, 5’, ... können auch Kontaktelemente mit
einem großen Querschnitt bzw. Durchmesser verwendet
werden. In Figur 6 sind zwei Funktionseinheiten 6, 6’ ge-
zeigt, die Öffnungen 13 mit einem großen Durchmesser,
zur Aufnahme von Kontaktelementen mit einem entspre-
chend großen Querschnitt bzw. Durchmesser, aufwei-
sen. Bei einer Längsteilung des Steckverbindermoduls
5’ könnten derartige Kontaktelemente nicht mehr einge-
setzt werden.
[0032] Der Halterahmen 2 besteht aus zwei gelenkig
miteinander verbundenen Rahmenhälften 9. In den je-
weiligen Rahmenhälften 9 des Halterahmens 2 sind je-
weils Öffnungen 10 vorgesehen, in die die Halterungs-
mittel 8 des Steckverbindermoduls 5, 5’ bzw. der Steck-
verbindermodule 5, 5’ beim Einfügen eintauchen. Beim
Zusammenklappen der Rahmenhälften 9 gelangen die
Halterungsmittel 8 vollständig in die Öffnungen 10 wo-
durch ein formschlüssiger Halt des Steckverbindermo-
duls 5, 5’ bzw. der Steckverbindermodule 5, 5’ in dem
Halterahmen 2 entsteht. Die Halterungsmittel 8 sind un-
terschiedlich dimensioniert. Die zugeordneten Öffnun-
gen 10 sind entsprechend angepasst, so dass über die
Halterungsmittel eine so genannte Polarisierung ge-
schaffen wird. Die Steckverbindermodule 5, 5’, 5", ...
können nur in einer bestimmten Ausrichtung in den Hal-
terahmen 2 eingesetzt werden.
[0033] In Figur 7 ist eine dritte Ausführungsvariante
des erfindungsgemäßen Steckverbindermoduls
5" dargestellt. Das Steckverbindermoduls 5" besteht aus
zwei Funktionseinheiten 6, 6’ und ist mit denselben Be-
festigungsmitteln 7, 7’ bzw. Halterungsmitteln 8, 8’ aus-
gestattet wie die erste Ausführungsform. Auch hier über-
nehmen die Befestigungsmitteln 7, 7’ zur reversiblen Fi-
xierung der Funktionseinheiten gleichzeitig die Funktion
von Halterungsmitteln 8, 8’ zur Fixierung des Steckver-
bindermoduls 5" in einen Halterahmen 2. Das Steckver-
bindermodul 5" weist ein Zugentlastungselement 11 auf,
welches zwischen den Funktionseinheiten 6, 6’ angeord-
net ist. Das Zugentlastungselement 11 weist kabelan-
schlussseitig zwei Öffnungen 12 auf. Durch die Öffnun-
gen 12 kann ein Kabelbinder (nicht gezeigt) zur Fixierung
und Zugentlastung eines am Steckverbindermodul
5" angeschlossenen Kabels (nicht gezeigt) geführt wer-
den. Zwischen den Funktionseinheiten 6, 6’ ist das Zu-
gentlastungselement 11 mit einer weiteren Öffnung (aus
darstellerischen Gründen nicht gezeigt) ausgestattet, so
dass die Befestigungsmittel 7, 7’ - zur Fixierung der Funk-
tionseinheiten 6, 6’ - ineinandergreifen können. Durch
das Zugentlastungselement 11 wird das Steckverbinder-
modul 5" etwas breiter, so dass es im eingebauten Zu-
stand durch die Rahmenhälften 9 des Halterahmens 2
enger festgeklemmt wird. Dadurch wird eine Scherbe-
wegung der Funktionseinheiten 6, 6’ des Steckverbin-
dermoduls 5" effektiv verhindert. Das Zugentlastungse-
lement 11 kann aus einem metallischen Werkstoff gefer-
tigt sein und damit auch eine elektromagnetische Ab-
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schirmung der beiden Funktionseinheiten 6, 6’ gegen-
einander bewirken.
[0034] Die Figur 8 zeigt ein weiteres Ausführungsbei-
spiel eines erfindungsgemäßen Steckverbindermoduls
5III In Figur 8 sind zwei Funktionseinheiten 6, 6’ gezeigt,
die als Befestigungsmittel 7" eine teilkreisförmige Kontur
und eine entsprechende Aufnahme dazu aufweisen. Die
Funktionseinheiten 6, 6’ können über eine Drehbewe-
gung miteinander reversibel verbunden werden. Die
Drehbewegung endet sobald eine Anschlagkontur 15 ei-
ner Funktionseinheit 6, 6’ in die dafür vorgesehene Aus-
nehmung 14 der anderen Funktionseinheit 6, 6’ mündet
und dort verrastet.
[0035] Die Figuren 9 und 10 zeigen ein weiteres Aus-
führungsbeispiel eines erfindungsgemäßen Steckver-
bindermoduls 5IV. Zu sehen sind zwei weitere Funktions-
einheiten 6, 6’, die über Rastkonturen 16 und entspre-
chende Ausnehmungen 17 über eine Kippbewegung mit-
einander reversibel verrastbar sind.
[0036] Die Figur 11 zeigt ein weiteres Ausführungsbei-
spiel eines erfindungsgemäßen Steckverbindermoduls
5V. Eine Funktionseinheit 6 ist aus darstellerischen Grün-
den transparent dargestellt. Die Funktionseinheiten 6, 6’
weisen an den zugewandten Seiten jeweils Noppen 18
und Hülsen 19 auf und können nach dem Legoprinzip
reversibel miteinander verrastet werden.
[0037] Die Figur 12 zeigt ein weiteres Ausführungsbei-
spiel eines erfindungsgemäßen Steckverbindermoduls
5VI. Die Funktionseinheiten 6, 6’ können über ein rah-
menförmiges Rastblech 20 miteinander reversibel ver-
bunden werden. Das Rastblech 20 weist in Steckrichtung
weisende Rastarme 30 mit endseitigen Rasthaken 21
auf, die in dafür vorgesehene Ausnehmungen der Funk-
tionseinheiten 6, 6’ eingreifen. Am Rastblech 20 sind die
Halterungsmittel 8 angeformt. Über das Rastblech 20
wird demnach die oben beschriebene Polarisierung der
Steckverbindermodule 5VI beim Einsetzen in den Hal-
terahmen 2 realisiert. Daher brauchen die einzelnen
Funktionseinheiten 6, 6’ keine Polarisierungsmittel ent-
halten und können beliebig miteinander permutiert wer-
den. Das Rastblech 20 besteht vorzugsweise aus einem
elastischen, metallischen Material und kann damit par-
allel auch eine Schirm- oder Erdungsfunktion überneh-
men.
[0038] Die Figuren 13 und 14 zeigen ein weiteres Aus-
führungsbeispiel eines erfindungsgemäßen Steckver-
bindermoduls 5VII. Die beiden Funktionseinheiten 6, 6’
können über eine komplexe Struktur 22 miteinander re-
versibel verrastet werden.
[0039] Die Figur 15 zeigt ein weiteres Ausführungsbei-
spiel eines erfindungsgemäßen Steckverbindermoduls
5VIII. Die beiden Funktionseinheiten 6, 6’ werden über
ein separates Verbindungsmittel 23, zu sehen in Figur
16, miteinander reversibel verbunden. Die Funktionsein-
heiten 6, 6’ weisen auf ihrer Verbindungsfläche T-förmige
Nuten auf, in welche das doppel-T-trägerförmige Verbin-
dungsmittel 23 eingeschoben werden kann.
[0040] Die Figur 17 zeigt ein weiteres Ausführungsbei-

spiel eines erfindungsgemäßen Steckverbindermoduls
5IX. Die erste Funktionseinheit 6 weist in den Endberei-
chen jeweils nach außen weisende Stege 26 mit jeweils
innenliegenden Ausnehmungen 24 auf. Die zweite Funk-
tionseinheit 6’ weist eine zwischen die Stege 26 passen-
de Kastenkontur 27 auf. An den Endbereichen der Kas-
tenkontur 27 sind, zu den Ausnehmungen 24 der Stege
26 passende, Stifte 25 angeformt. Die Stifte 25 greifen
beim Zusammenführen der Funktionseinheiten 6, 6’ in
die Ausnehmungen 24 ein, wodurch eine reversible Fi-
xierung der Funktionseinheiten 6. 6’ miteinander reali-
siert ist.
[0041] Die Figur 18 zeigt ein weiteres Ausführungsbei-
spiel eines erfindungsgemäßen Steckverbindermoduls
5X. Zu sehen ist der Querschnitt eines Steckverbinder-
moduls 5X von oben. Das hier gezeigte Steckverbinder-
moduls 5X besteht aus einem Gestell 28, an welchen
bereits Halterungsmittel 8 zum Einbau in einen Halterah-
men 2 angeformt sind. Das Gestell 28 weist zwei Auf-
nahmebereiche 29 für jeweils eine Funktionseinheit 6, 6’
auf. An den Funktionseinheiten 6, 6’ selber sind keine
Halterungsmittel 8 angeformt. Dadurch können die Funk-
tionseinheiten 6, 6’ flexibel in die Aufnahmebereiche 29
eingesetzt werden.
[0042] Auch wenn in den Figuren verschiedene Aspek-
te oder Merkmale der Erfindung jeweils in Kombination
gezeigt sind, ist für den Fachmann - soweit nicht anders
angegeben - ersichtlich, dass die dargestellten und dis-
kutierten Kombinationen nicht die einzig möglichen sind.
Insbesondere können einander entsprechende Einhei-
ten oder Merkmalskomplexe aus unterschiedlichen Aus-
führungsbeispielen miteinander ausgetauscht werden.

Bezugszeichenliste

[0043]

1 Steckverbindergehäuse
2 Halterahmen
3 Gewindebohrung
4 Schraube
5 Steckverbindermodul
6 Funktionseinheit
7 Befestigungsmittel
8 Halterungsmittel
9 Rahmenhälfte
10 Öffnung
11 Zugentlastungselement
12 Öffnung
13 Öffnung
14 Ausnehmung
15 Anschlagkontur
16 Rastkontur
17 Rastausnehmung
18 Noppe
19 Hülse
20 Rastblech
21 Rasthaken
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22 Struktur
23 Verbindungsmittel
24 Ausnehmung
25 Stift
26 Steg
27 Kastenkontur
28 Gestell
29 Aufnahmebereich
30 Rastarm

SR Steckrichtung
BS Breite des Steckverbindermoduls
BF Breite der Funktionseinheit

Patentansprüche

1. Steckverbindermodul (5, 5’, 5", ...) für einen modu-
laren Industriesteckverbinder,
wobei das Steckverbindermodul (5, 5’, 5", ...) aus
zumindest zwei eigenständigen Funktionseinheiten
(6, 6’) gebildet ist, wobei
das Steckverbindermodul (5, 5’, 5", ...) aus einer ers-
ten Funktionseinheit (6) und zumindest einer zwei-
ten Funktionseinheit (6’) gebildet ist und wobei die
erste Funktionseinheit (6) eine andere Sorte von
Kontaktelementen und/oder eine unterschiedliche
Anzahl von Kontaktelementen und/oder Kontaktele-
mente mit einer unterschiedlichen Kabelanschluss-
technik wie die zweite Funktionseinheit (6’) aufweist.

2. Steckverbindermodul nach Anspruch 1
wobei
die Funktionseinheit (6, 6’) zumindest ein Kontakte-
lement und/oder einen Sensor und/oder ein Edge-
Computer aufweist.

3. Steckverbindermodul nach einem der vorstehenden
Ansprüche
wobei
an einer Seitenwand der Funktionseinheit (6, 6’) ein
Befestigungsmittel (7, 7’) angeformt ist, über wel-
ches eine erste Funktionseinheit (6) und eine zweite
Funktionseinheit (6’) reversibel miteinander fixierbar
sind.

4. Steckverbindermodul nach vorstehendem Anspruch
wobei
an einer Seitenwand der ersten Funktionseinheit (6)
ein erstes Befestigungsmittel (7) angeformt ist und
an einer Seitenwand der zweiten Funktionseinheit
ein zweites Befestigungsmittel (7’) angeformt ist, wo-
bei das erste und das zweite Befestigungsmittel (7,
7’) komplementär zueinander ausgestaltet sind.

5. Steckverbindermodul nach einem der vorstehenden
Ansprüche
wobei

die Funktionseinheit (6, 6’) an einer Seitenwand ein
Halterungsmittel (8), zur Fixierung des Steckverbin-
dermoduls (5, 5’, 5", ...) in einem Halterahmen (2),
aufweist.

6. Steckverbindermodul nach vorstehendem Anspruch
wobei
eine erste Funktionseinheit (6) an einer Seitenwand
ein erstes Halterungsmittel (8) aufweist und eine
zweite Funktionseinheit (6’) an einer Seitenwand ein
zweites Halterungsmittel (8) aufweist,
wobei die Halterungsmittel (8) jeweils in Öffnungen
(10) eines Halterahmens (2), zur Fixierung des
Steckverbindermoduls (5, 5’, 5", ...) in dem Halterah-
men (2), eintauchbar sind.

7. Steckverbindermodul nach vorstehendem Anspruch
wobei
das erste und das zweite Halterungsmittel (8) eine
unterschiedliche Geometrie aufweisen.

8. Steckverbindermodul nach einem der vorstehenden
Ansprüche
wobei
das Steckverbindermodul (5, 5’, 5", ...) ein Schirme-
lement aufweist und wobei das Schirmelement, zur
elektromagnetischen Abschirmung, zwischen zwei
benachbarten Funktionseinheiten (6, 6’) angeordnet
ist.

9. Steckverbindermodul nach einem der vorstehenden
Ansprüche
wobei
das Steckverbindermodul (5, 5’, 5", ...) ein Zugent-
lastungselement (11) aufweist.
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